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Expedition :
Sari Friedrich - Straße Nr . 1t (Fernsprech -
- nschluß Nr . SSt, SSL , SS3, SSt), woselbst « ich

Anzeige» in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaktuug , Briesträgergebühr eingerechnet, 3 67
EinrückungSgrbühr : die 6 mal gespaltene Peütznle oder deren Raum 25 A Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebcn und es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Staatsanzeiger.
Seine KöniglicheHwheitder Grotzherzog

haben Sich unter dem 13. Dezember 1913 gnädigst be¬
wogen gefunden, dem Direktor des Landesgefängnisses
Freiburg , Geheimerat Wilhelm Kopp, das Komman¬
deurkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grosiherzog
haben unter dem 11 . Dezember 1913 gnädigst geruht,
den Präsidenten des Verwaltungsgerichtshofs Geheimen
Rat Or . Karl Glöckner zum Präsidenten und den Mini¬
sterialdirektor im Ministerium des Innern Geheimen
Rat Alexander Pfisterer zum Mitglied des Kompetenz¬
gerichtshofs zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grofiherzog
haben unterm 11 . Dezember 1913 gnädigst geruht , dem
außerordentlichen Professor Or . Adolf Schmidt an der
Universität Heidelberg den Charakter als ordentlicher
Honorarprofessor zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Groskherzog
haben unterm 15. Dezember 1913 gnädigst geruht , den
Direktor des Landesgefängnisses Freiburg , Geheimerat
Wilhelm Kopp, auf sein untertänigstes Ansuchen wegen
leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner langjäh¬
rigen und treugeleisteten Dienste in den Ruhestand zu
versetzen sowie

den Direktor des Landesgefängnisses Mannheim ,
Eduard Korlblin , in gleicher Eigenschaft an das Landes¬
gefängnis Frciburg zu versetzen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 8 . Oktober 1913 wurde Eisenbahnsekre-
täc Wilhelm Schönthal in Neckarsteinach nach Heidelberg
versetzt.

Die Prüfung für den Revisiousdienst im Geschäftsgebiete
der inneren Verwaltung bctr .

Auf Grund der diesjährigen Prüfung wurden nach-
bezeichuete Aktuare als für den Revisionsdienst im Ge¬
schäftsgebiete der inneren Verwaltung befähigt erklärt :

1 . Konrad Breithaupt von Kürnbach,
2 . Theodor Gremmelspacher von München,
3 . Otto Lnhr von Müllheim ,
4 . August Merkert von Angeltürn ,
5 . Peter Raule von Vorderheubach,
6 . Richard Riffel von Gaggenau ,
7 . Ludwig Schmitt von Buchen ,
8 . Heinrich Theobald von Tauberbischofsheim,
9 . Karl Wittcmann von Buchen.
Karlsruh e, den 16. Dezember 1913 .

Großh . Ministerium des Innern .
I . A . : Arnsperger . Muser.

Das Badische Staatsschuldbuch betreffend.
Der Kurs für Bareinzahlungen auf 4Aige Buchschulden

beträgt bis auf weiteres 97,50 M . für 100 M . Buchschuld.
Karlsruhe , den 20 . Dezember 1913 .

Großh . Staatsschuldenverwaltung .

Nickt-Amtlicber Teil.
Karlsruhe , 20. Dezember.

* Junerpolilische Mochenriickdticke.
Di« Zaberner Vorgänge .

Die Zaber nerVorgänge zittern noch nach. Man
war zeitweise geneigt , auch an ausländischen Stellen , die
tatsächlichen Geschehnisse als Beweis einer „Säbelherr¬
schaft" und deutscher „Kulturlosigkeit " auszugeben . In¬
zwischen ist Zeit gewesen , von der eingeleiteten — noch
nicht abgeschlossenen — gerichtlichen Sühneaktion Kennt¬
nis zu nehmen, die Erörterung hat Vorkommnisse anderer
Länder, so in Österreich-Ungarn und in England , in den
Gesichtskreis gerückt und inan hat den begreiflichen
Wunsch, die Vorgänge , wenn nicht sub speeie aeterni -
tatis , so doch unter allgemeineren Gesichtspunkten zu be¬
trachten. Da werden dem Unparteiischen die Geschehnisse

und die sich daran knüpfenden Folgen eher als ein Be¬
weis dafür erscheinen, wie sehr wir Deutsche heute an
den tadellosen Ablauf der Staatsmaschine und des gan¬
zen öffentlichen Lebens gewöhnt sind. Eben deshalb
bringt die eine Unregelmäßigkeit das deutsche Volk von
der Mosel bis zur Memel in Bewegung . In dem moder¬
nen Militärstaate , wo das Heer das Volk in Waffen ist ,
wirkt eine Unregelmäßigkeit im Heere noch stärker als
eine Unregelmäßigkeit in der Staatsverwaltung , und
man begreift, daß bei dem Militärstaat , der unser west¬
licher Nachbar ist , eine militärische Angelegenheit
Jahre lang die Angelegenheit des Landes sein konnte.
Jenes Beispiel mahnt auch, niemals die Gerechtigkeit
oder auch nur den Schein der Gerechtigkeit gegen das
Heer zeugen zu lassen, vollends bei dem tief eingewur -
zelten Rechssinn des Deutschen . Wo dieser Rechtssinn der
Beweggrund zur Erregung , zur Sorge und Kritik gewesen
ist, soll er voll anerkannt werden . Aber manche der Kri¬
tiker aus Rechtsgefühl dürften sich heute schon überzeugt
haben, daß ihre Sorge sich nicht bestätigt hat . Das wird
ihnen ein Anlaß sein , ein andermal den „Fall " nicht rie¬
sengroß in der Einbildungskraft eines großen Bevölke¬
rungsteils wachsen zu lassen, sondern statt an den irratio¬
nalen Fall mehr an die gute Regel zu denken und das
Vertrauen zu unseren Gesamteinrichtungen zu bewahren .

Reichstag «uv Kanzler.
Der Reichstag hat sich dnrch seinen Jnterpella -

tionsbeschluß vom 4 . Dezember zu weit Hinreißen lassen .
Der Beschluß entspricht nicht den im Stadium der Ruhe
tatsächlich vorhandenen Anschauungen. Erstaunlich ist,
was ein Teil des Reichstages in den Reden des Reichs¬
kanzlers alles nicht gehört hat . Wir sind nicht die ersten,
die diese Feststellung machen . Es ist auch nicht richtig,
daß man erst die stenographischen Protokolle zur Hand
nehmen müsse, um den Widerstreit zwischen den tatsäch¬
lichen Mitteilungen des Kanzlers und der Auffassung
eines Teiles des Reichstages zu erkennen . Am 4 . De¬
zember , vor dem Jnterpellationsbeschlusse , erklärte , der
Kanzler : Was gefehlt worden sei, werde Sühne finden ,
die alleroberste Stelle wolle, daß Militär - und Zivilver¬
waltung unter voller Wahrung von Gesetz und Recht Hand
in Hand gehe, und der kommandierende General habe die
Weisung erhalten, dafür zu sorgen, daß das Gesetz nir¬
gend überschritten werde. Ob die Zwischenrufe der So¬
zialdemokratie und ihre Mißfallensäußerungen den in
dem Saale sitzenden- Abgeordneten erschwert haben , diese
Worte richtig aufzufassen , wissen wir nicht, möchten es
aber bezweifeln , denn auf der Journalistentribüne scheint
man sie sehr gut verstanden zu haben . Jedenfalls hatte
die öffentliche Erörterung schon in den Berliner Abend¬
blättern des 4 . Dezember eine völlig ansreichende Grund¬
lage.

Die Militärischen und staatsrechtlichen Folgerungen .
Wir würden nicht bei der Vergangenheit verweilen ,

wenn aus ihr nicht Folgerungen für die Zukunft gezogen
würden . Weit entfernt , den Schritt zur parlamentari¬
schen Regierungsform plausibel zu machen , sind die par¬
lamentarischen Ereignisse geeignet, die neue Einrichtung
der Jnterpellationsbeschlüsse bedenklich erscheinen zu las¬
sen . Wie kann eine Mehrheit des Reichstags erklären ,
daß die „Behandlung" der Angelegenheit durch den
Reichskanzler ihrer Ansicht nicht entspreche , wenn sie diese
„Behandlung" nicht richtig aufzufassen vermag ?

Die Abstimmung der großen Mehrheit des Reichstags ,
die ohne Bekanntgabe der Motive der Einzelnen erfolgt ,
wird nun leider gegen das Heer ausgenutzt . Der
sozialdemokratische „Vorwärts " hat bereits die Beseiti¬
gung der Militärgerichte verlangt . Soviel wir bemerkt
haben, hat bisher kein bürgerliches Blatt diese Folge¬
rung sich zu eigen gemacht . Aber auch ein Zentrums¬
redner im Reichstage , Abgeordneter Erzberger , hat auf
Konsequenzen hingewiesen, die der Reichstag ziehen werde,
und drohend erklärt, nach Neujahr sei auch noch Reichs-
tag . Man denkt an Abstriche beim Militäretat und die
Sozialdemokraten planen dem Vernehmen nach , beim
Etat die Angriffe auf das Heer in scharfer Weise fort¬
zusetzen . Die Parteien der Mitte werden sich dann ent¬
scheiden müssen, ob sie gegen oder für das Heer auftre -
tcn wollen , wobei ihnen selbstverständlich unbenommen
bleibt, gegen jede einzelne Regelwidrigkeit oder Verfeh¬
lung , mag sie nun his dahin ihre gerichtliche Sühne ge¬
funden haben oder nicht , scharf Stellung zu nehmen.

An die bürgerlichen Parteien tritt die Versuchung
heran , sich , wenn die Urteile militärischer oder bürge »
licher Gerichte gegen die an den Zaberner Vorfällen be¬
teiligten Militärpersonen ungünstig ausfallen , sich in die
Brust zu werfen und zu sagen : „seht, wie sehr wir mit
unserem scharfen Votum im Recht waren "

. Für die Be¬
urteilung des Einzelfalles mag das zutreffen : es kann
einmal Vorkommen , daß kameradschaftlicher Sinn oder
menschliche Schwäche im Einzelfalle zu einer zu günstigen
Meinung und zur Entschuldigung einer Militärperson
führt , die auch gerade vom strengen militärischen Stand¬
punkte diese Entschuldigung nicht verdiente . Dieser Tri¬
umph soll den betreffenden Parteien nicht geschmälert
werden. Aber neben dem Einzelfalle steht die durch den
Disziplinär - und Gerichtsweg erfolgende Selbstreinigung
als erfreuliche Regel . Daran soll man denken und
man soll unser parlamentarisches Leben möglichst von
Zwischenfallsensationenfrei zu halten suchen. Die radi¬
kalen Parteien täuschen sich, wenn sie glauben , daß die
Zwischenfallsensationen immer ihrer Richtung Erfolge
verschaffen würden . Es würde Gegenstöße geben und
der Pendel würde so gut nach einer Seite wie nach der
anderen Seite zu weit ausschlagen .

Die Sozialdemokratie hat aus den parlamentarischen
Geschehnissen bereits die politische Folgerung gezogen,
Anträge einzubringen, die, wenn sie Gesetze würden , staats¬
rechtlich die parlamentarische Regierungsform festlegten.
Der Fortschritt will ebenfalls die Vermehrung der Rechte
des Parlaurents und der schon erwähnte Abg . Erzberger
hat sich für die „Fortentwicklung" ausgesprochen. Man
will sich also auf den Weg der Sozialdemokratie begeben
(wobei es dahingestellt bleiben mag, wie weit man ihn
gehen will) . Diesem Gedanken hat sich der Reichskanzler
im Reichstage energisch widersetzt . Er hat hier ein grund -
sätzliches „Halt " gerufen. Die Regierung also ist es , die
auf dem Boden der Verfassung steht , sowohl wenn sie die
Autorität des Gesetzes gegenüber jeder Verletzung zur
Geltung bringt , als auch, wem sie eine Verschiebung des
staatsrechtlichen Gleichgewichts verhindert .

Krankenkaffe« unv Ärzte .
Der Staatssekretär des Reichsamts des Innern hat

seine Bereitschaft erklärt, Ausgleichsverhandlungen zwi¬
schen den Ärzten und den Krankenkassen her¬
beizuführen. Voraussetzung ist ein Waffenstillstand Zwi¬
schen den Parteien vom 1 . Januar bis 1 . April 1914 auf
dem Boden der bisher gültigen Vereinbarungen . Zum
Eingreifen des Staatssekretärs ist die Zustimmung beider
Parteien nötig . Es ist Wohl anzunehmsn, daß jeder Teil
sich eine Ablehnung der Vermittlung sorgfältig überlegen
würde . _ „

Votttische Übersicht .
Ein samoanischer Erinncrnngstag .

* Am 18 . Dezember waren fünfundzwanzig Jahre ver-
flössen >eit dem ersten größeren Gefecht der deutschen Ma¬
rine nnt S moaneni. Bereits am 22 . Marz 1887 hatt -n
diese einen Angriff auf einige von der Kaiser -Geburts¬
tagsfeier heimkehrende Eingeborene gemacht , und zwar
Leuts des Häuptlings Malietoa . Anstifter ,dabei
waren , so schreiben die „Leipziger Neuesten Nachrichten" ,
einige amerikanische Abenteurer, und die ameri¬
kanischen Beamten erhoben gegen deren Treibereien kei¬
nen Widerspruch . Da ließ am 7 . August 1887 Fürst Bis -
marck in Washington durch den deutschen Gesandten Ge-
nugtuung für jene Mißhandlungen und die systematische
Verweigerung des Rechtsschutzes fordern . Als Malietoa
die geforderte Genugtuung nicht leistete , wurde er abge¬
fetzt , nach Neu-Guinea deportiert und sein Gegner Ta -
masese anerkannt . Als in den folgenden Monaten gegen
diesen sich eine Erhebung Mataafas richtete, fand diese
bei Engländern und Amerikanern Unterstützung. Offi¬
ziell wurde zwar den Vertretern der drei Mächte eings -
schärft, sich nach Möglichkeit nicht in die Eingeborenen -
streitigkeiten einzumischen . Als aber durch diese der Be¬
sitz der Deutschen Handels- und Plantagengesellschaft ge¬
schädigt wurde, ermächtigte am 14. Dezember 1888 Fürst
Bismarck den deutschen Konsul , die Hilfe der Kriegsschiffe
„gegen Schuldige zu requirieren , falls die Räubereien
gegen deutsches Eigentum fortdauerten " .

Konsul Dr . Knappe ließ Mitte Dezember Truppen
auf einer deutschen Pflanzung nahe der Hauptstadt Apia
landen ; er wurde aber von Mataafaleuten unter Füh -

t



rung eines Amerikaners Klein angegriffen , wobei 1 Of¬
fizier und 15 Mann auf unserer Seite fielen , 22 Offi¬
ziere und 37 Mann verwundet wurden . Die Annexion
der Inseln , die Dr . Knappe vorschlug, nahm Fürst Bis -
marck nicht an, da er sich durch die Abmachungen mit den
beiden Mächten gebunden erachtete. Dem Konsul wurde
später sogar eine scharfe Mißbilligung ausgesprochen . Tie
drei deutschen Kriegsschiffs , deren Besatzung an diesen
Gefechten beteiligt war , haben kaum drei Monate später
einen noch viel schwereren Schlag erlitten , indem „Ad -
l e r " und „ E b e r " kenterten bezw. auf ein Riff aufliefen ,
während „O l g a " durch freiwilliges Auflaufen auf den

sandigen Strand sich rettete .
* Das Kuratorium der Nativnalflugspcnde

trat am Donnerstag im Reichstage zu einer Sitzung zu¬
sammen . Prinz Heinrich von Preußen , als
Protektor , übernahm den Vorsitz mit einer Ansprache,
in der er zunächst darauf hinwies , daß der vor IsH Iah .

ren an das deutsche Volk ergangene Appell , das deutsche
Flugwesen mit geldlichen Mitteln zu unterstützen, Ergeb¬
nisse gehabt habe, auf die wir stolz sein dürften . Prinz
Heinrich dankte dem Präsidenten , Graf von Posadowsky -

Wehner , und den Mitgliedern des Reichsamts des In¬
nern , Wirkl . Geh . Oberregierungsrat Dr . Lewald und
Geh . Oberregierungsrat Albert , für ihre tatkräftige Un¬

terstützung dieses Werkes von nationaler Bedeutung und
erinnerte dann an die Fortschritte im Flugwesen seit dem
29 -Sekundenflug der Gebrüder Wright in Amerika im
Jahre 1803 bis zu dem 21 -Stundenslug Viktor Stefslers
in diesem Jahre . Wenn Deutschland die Periode des Ta -

stens im Flugwesen überwunden habe und nunmehr die¬
ses nationale Gut selbständig entwickeln könne, so habe
zu diesem Gelingen die Nationalflugspende in hervorra¬
gender Weise beigetragen . — Nach Eintritt in die Tages¬
ordnung erfolgte zunächst die Rechnungslegung . Aus
dieser ergibt sich : Nach dem unter dem 15 . Dez . 1912 ver¬
öffentlichten Abschluß betrug das Sammelergxbnis der
Nationalflugspende 7 235 506 Mark . Hiervon standen
zur freien Verfügung des Kuratoriums der Nationalflug -

spende, zugleich der bis 16 . Dez . 1913 hinzugetrctenen
Spenden und Zinsen , insgesamt 6 601 435 Mark . Hier -

von sind in der Zeit vom 16 . Dez . 1912 bis 15. Dez . 1913

verausgabt worden : 1715 344 Mark, mithin verbleiben
3 885 791 Mark . Dem Schatzmeister, Bankier Franz von
Mendelssohn , wurde Entlastung erteilt . Die Übersicht
über die Verwendung der noch zur Verfügung stehenden
Gelder ergibt : Auf Grund von Beschlüssen des Verwal -

tungsausschusses sind bereits in rechtsverbindlicher Form
zugesagt 2 846170 M . , und zwar u . a . für die großen
Fernflüge 300 000 Mark, für das Reichskolonialamt zur
Förderung des Flugwesens in den Kolonien 100 000 M . ,
für Unterhaltungszwecke des Daimlermotors 15 000 M . ,
durchlaufende Beträge 60 000 M . , Ehrenpreise für Mili¬

tärflieger 65 000 M . , Förderung nachgeprüftsr Neukon¬
struktionen 40 000 M -, Flugzeugmotorwettbewerb
225 000 M . , Wasserflugstützpunkte 100 000 M „ Wasser-

flugzeugtvettbewerb der Reichsmarine 1914 125 000 M . ,
Wasserflugplatz an der Ostsee 250 000 M . , Fliegerkurfe
in München 25 000 Mark , Fliegerschule in Johannistal
60000 M . , Prämienkosten für Fliegerausbildung (zweite
Ausbildungsperiode ) 776 MO M . , Kosten der Versicherung
der Flieger 669 670 M . , Zurückstellungen für allgemeine
Unkosten und Verwaltungskosten 47 000 M . Für die
Durchführung des Programms auf Grund der Beschlüsse
des Verwaltungsausschusses vom 29 . Nov . 1913 sind
grundsätzlich fcstgelegt 1170 OM M . und zwar : Prämien -

kosten für Fliegerausbildung (dritte Ausbildungsperiode )
380 MO Mark , Stunden - und Rentenflüge (Städteflüge
1914 ) 435 000 M . , Schnelligkeitswettbewerb 1914 300 OM
Mark , Preis für zwei Höhenflüge 5000 Mark, Bau der
Versuchsanstalt in Warnemünde 50 000 Mark . Von die¬
ser Gesamtsumme von 4 016170 Mark stehen laut vor¬
stehendem Abschluß zur Verfügung 3 886 791 Mark . Der
mehr veranschlagte Rest von 130 379 Mark wird durch die
aufkommenden Zinsen gedeckt werden . Hierauf wurde
der Bericht festgestellt, der am 22 . Dez . veröffentlicht und
der Presse übergeben werden soll. Es folgte die Bera¬
tung des nächstjährigen Programms . Zu deni Punkt :
Stundenflüge und Ehrenpreise wurde beschlossen , die bis¬

cherigen Bestimmngen auch für 1914 grundsätzlich bestehen
zu lassen, aber in Einzelheiten Änderungen vorzunehmen .
Für 1914 oder später wurde die Ausschreibung eines nnt
300 000 M . ausgestatteten Geschwindigkeitswettbcwerbs
für Flugmaschinen beschlossen . Beim Punkte „ Versiche¬
rung " wurde hervorgehoben , daß die Versicherungsgesell¬
schaften aus nationalen Gesichtspunkten abermals entge¬
gengekommen seien und sich bereit erklärt hätten , das

Taggeld von 5 auf 6 M . zu erhöhen und statt der Rente
von 1600 M . einen Kapitalbetrag von 24 000 M . zu ge¬
währen . Es wird der Versuch gemacht, die Versicherung
auf den Todesfall anszudehnen und zwar in Höhe von
4M0 M . Zum Schluß überreichte Prinz Heinrich dis
bereits früher bekannt gegebenen Preise den Vertretern
der Flugzeugfabriken und den Fliegern , bei denen infolge
nachträglicher Nachweise folgendes Resultat sich ergab :
1 . Aviatik in Mülhausen (Viktor Steffler ) , 2079 Km . ,
IM OM M . , Waggonfabrik Gotha (Schlegel ) , 1497 Km .,
60 000 M . , 3. Waggonfabrik Gotha (Caspar) , 1381 Km. ,
60 MO M . , 4 . Albatros -Johannistal (Thelen ) , 1373 Km .,
40 OM M . , 5 . Militärverwaltung (Oberleutnant Käst¬
ner) , 1228 Km . , 25 OM M . , 6 . Militärverwaltung (Ober¬
leutnant Geyer ) , 1173 Km . , 15 OM M „ 7. Jeannin -Jo -

hannistal (Stiefvater ) , 1170 Km .. 10 OM M .

* Der König von Württemberg begibt sich am 12. Ja -
nuar ll . „Schwäbischen Merkur " zu einem mehrwöchigen
Erholungsaufenthalt nach Kap Marlin .

* Im Befinden der Fürstin -Mutter von Hohenzollern
ist eine Wendung zum Bessern eingetretcn , wie folgendes
Bulletin zeigt : „Der Zustand der Frau Fürstin ist be¬
friedigend . Die Nächste waren in den letzten Tagen ziem¬
lich ruhig . Die Nahrungsaufnahme ist besser . Der
Kräftezustand hat sich etwas gehoben ."

* Die erste hessische Kammer hat den Gesetzentwurf über
die Hergabe eines Darlehens von 1 Million
Mark an die Landwirtschaftlichen Genos¬
senschaften des Grobherzogtums entsprechend dem
Beschluß der zweiten Kammer angenommen .

* Zum Urteil gegen Leutnant von Fcrstncr . Ani
Schluß seines Plädoyers im Prozeß gegen den Leutnant
von Forstner betonte der Vertreter der Anklage , Kriegs¬
gerichtsrat Becker ausdrücklich, daß die beiden Paragra¬
phen des Rcichsstrafgesetzbuches und des Militärstraf¬
gesetzbuches , auf denen die Anklage fußt , eine Umwand¬
lung in Festungshaft nicht zulassen , es müsse auf Gefäng¬
nisstrafe erkannt werden . In der Begründung , des Ur¬
teils heißt es u . a . : Nachdem die ersten Beleidigungen
gefallen waren , ließ von Forstner . ausschwärmen . Da¬
bei wurde der Ruf laut : Warte , Junge , heute
wirs4 Du gewetzt ! Der Leutnant befahl , den Mann
zu verfolgen , von dem er annahm , daß er den Ruf aus¬
gestoßen habe . Der Mann , mochte Blank gewesen sein .
Blank , der von mehreren Leute festgenommen wurde ,
setzte sich gegen die Verhaftung energisch
zur Wehr , er bestreitet aber heute unter
Eid , daß er dem Leutnant zu Leibe rücken
wollte . Es mußte also, da eine strafbare Handlung
seitens von Forstner vorlag , zu der kein Grund gegeben
war , die Bestrafung nach Z 223a des R . -St .- G .- B . und
149 des M . -St .- G .-B . eintreten . Der Angeklagte , so wird
weiter ausgeführt , habe gewußt , daß ihm Leute zur Ver¬
fügung standen . Als strafmildernd dagegen konnte
in Betracht gezogen werden , daß von Forstner noch sehr
jung ist und durch die ganzen Vorgänge in Zabern sehr
erregt gewesen ist. Berücksichtigen mußte man ferner
bei der Festsetzung der Strafe dash . etzerischcTrei -
ben einer gewissen Presse .

Zcitungsstimmen.
* „Tie Seeschlacht Lei Borkum und Helgoland ." Die

„Leipz . Neuesten Nachr.
" schreiben:

„Wir haben vor einiger Zeit eine Broschüre,
die unter dem obigen Titel im Verlage von
Wilhelm Köhler in Minden erschienen ist , an dieser
Stelle erwähnt und haben nachgewiesen, daß ihr Inhalt sich
im wesentlichen wörtlich mit einer Broschüre deckt , die vor
einigen Jahren in demselben Verlage erschienen ist, und zwar
unter Hinzufügung eines höchst fragwürdigen Bildermaterials
und einer Tendenz , die so tut , als sei es nötig, in Deutschland
eine chauvinistische Strömung zu bekämpfen, die uns in einen
Krieg mit England hineinzutreiben suche. Außerdem werden
in den Kampfschilderungen jener Broschüre unsere deutschen
Marineoffiziere als rührselige Schmachtlappcn dargestellt, so
daß schon das den schärfsten Widerspruch erfahren muß . Auf
unseren Artikel erhielten wir zunächst eine Zuschrift des be¬
kannten Marineschriftstellers Grafen Bernstorf f, die
folgendermaßen lautet : „ Infolge mehrfacher Anfragen er¬
kläre ich hiermit , daß ich nicht Verfasser der Broschüre
„Der Zusammenbruch " bin und mit diesem Machwerk
nicht das mindeste zu schaffen habe ! Berlin -
Wilmersdorf , Dez. 1913 . Graf Bernstorff , Korv.-Kapt . a. D ."

Durch unfern Artikel aufmerksam gemacht haben sich dann
verschiedene andere Zeitungen mit jener Broschüre beschäftigt
und sind ihrer fricdensseligen Tendenz ebenfalls scharf zu
Leibe gegangen . In der Öffentlichkeit hat die nach AnaaLen
des Verlages „bereits in 136000 Exemplaren vergriffene "

Broschüre ebenfalls einmütige Ablehnung erfahren Der Vor¬
stand der Ortsgruppe Minden des Deutschen
F l o t t e n v e r e in s hat sich sogar in einer öffentlichen Er¬
klärung gegen sie und ihre Tendenz gewandt . In dieser Er¬
klärung heißt es :

„Der Vorstand ist der übereinstimmenden Ansicht , daß
das Buch nach Text und Illustration nicht nur minder¬
wertig , sondern auch irreführend , ja gefährlich ist . Es er¬
scheint geradezu unverständlich, wie ein angeblich deutscher
Marineoffizier so ungerecht und herabsetzend unsere tüch¬
tigen Streitkräfte und hochstehenden Seeoffiziere schildern
kann, die durch die Tat bewiesen haben , daß sie jeden
Vergleich aushalten . Besonders abstoßend wirkt der
Versuch , einen Gegensatz zwischen Kaiser und Volk fälsch¬
lich aufzuweisen , zwischen dem friedliebenden Kaiser und
der Mehrheit des Volkes, die angeblich durch Jnteressen -
tengruppcn und kriegslustige Parteien «ufgestachelt sei.
Die Unterstellung der Kriegshetze ist un¬
ehrlich . Das Buch ist geeignet, nicht nur gesundes va¬
terländisches Empfinden schwer zu verletzen und die für
die Selbstbehauptung unseres deutschen Volkes notwendi¬
gen nnd opferfreudigen Bestrebungen lahmzulegen , son¬
dern auch das Ansehen unseres Volkes , besonders seiner
Seemacht, vor dem Auslande herabzusetzen. Daher er¬
heben wir gegen dieses in unserer Stadt verlegte Buch
entschieden Einspruch "

Und nun stellt es sich heraus , daß der Verfasser dieser höchst
eigenartigen Broschüre doch ein ehemaliger Marine¬
offizier ist . Etwas in die Enge getrieben durch die ein¬
mütige Ablehnung seines Werkes, hat sich nämlich Herr Ka¬
pitän z. See a . D . Persims — der marinepolitische
Mitarbeiter des „Berliner Tageblattes " —
als Verfasser bekannt . Wenn man die Tendenz sei¬
ner Artikel im „Berliner Tageblatt " mit der dcs
„ Zusammenbruches " vergleicht, so ergibt sich allerdings eine
interessante Übereinstimmung . Und nun begreift man auch
weshalb die ältere Broschüre „Unterseeboote an die Front !"

nur mit den Kapiteln wörtlich in die „ Seeschlackt bei Borkum"

ausgenommen ist, in denen sich keine nationale Tendenz findet.
Jene eiste Broschüre warnte nämlich vor „pacisikatorischen
Umtrieben " , die zweite aber vor „chauvinistischen Tendenzen " .
Das ist die Lehre vom Unterschied,"

* Zum Fall Zabrrn . Tie „Lahrer Zeitung " veröffent¬
licht ein Schreiben aus Zabern , in dem es heißt :

„In der letzten Zeit habt Ihr sicher viel von Zabern in
der Zeitung gelesen und habt Euch vielleicht auch über die

„ Übergriffe " des Militärs entrüstet . Jedoch war die Sache
nicht hast, so schlimm , wie sie dargestellt wurde . Ich habe
ja alles 'aus der Nähe gesehen und mich nur über die Ge¬
duld und die Langmut gewundert » mit der die Soldaten sich
die Anpöbcleien gefallen ließen . Fünf Tage hintereinander
war der Schloßplatz und die anstoßende Hohdarr -
gasse abends von einem großen Haufen halb¬
wüchsiger Burschen belagert , die viele vorbei¬
gehende Militärpersonen beschimpften und
mit Steinen bewarfen . Der Oberst , ein Herr
im weißen Haar , kam aus seiner Wohnung allein
herunter , suchte durch eine Ansprache die Menge zu beruhigen
und versicherte , es werde alles streng untersucht werden . Er
mußte sich jedoch wieder zurückziehcn. Die Stadtpolizei griff
an den " ersten Abenden überhaupt nicht ein und an oen an¬
deren so leis , daß sie samt den Gendarmen gar nichts aus¬
richtete. Die Feuerwehr beteiligte sich mit der Spritze ,
ohne jedoch jemand naß zu machen , und da die Schläuche sehr
bald zerschnitten wurden, ' so beschränkte sie ihre Tätigkeit nur
noch auf das Zusehen und Mitlachen . Diese Vor¬
gänge spielten sich schon vor ungefähr drei Wochen ab . Es
war darauf wieder alles ruhig, bis auf einmal bekannt wurde,
daß der betreffende Leutnant die französische Fahne beleidigt
haben solle . Da fingen die jungen Kerle, denen der Radau
beim erstenmal Spaß gemacht hatte , wieder mit den Be¬
schimpfungen an . Diesmal aber ließ es sich das Militär
nicht gefallen , und zwar handelte es jetzt , wie sich der
Oberst ausdrückte, „auf höheren Befehl"

. Die Vorgänge ,
die sich jetzt abspielten , waren ja in den Zeitungen zu lesen,
während die erstgeschilderten totgeschwiegen wurden , damit
die Zivilbevölkerung ja im reinsten Lichte strahlen sollte .
Die Zeitungen berichten nicht , daß die hie¬
sigen Soldaten schein seit Wochen jeden Tag
von 4 Uhr an in der Kaserne sein mußten nud sie
nicht mehr verlassen durften , weil der Oberst
jede Beleidigung und jeden Zusammenstoß dadurch verhindern
wollte. Jeder wird also begreiflich finden , daß die Solda¬
ten auf das Ziel geladen waren und ihrem Unmut in hand¬
greiflicher Weise Luft machten. Schön war es ja nicht , aber
doch menschlich zu verstehen. Jetzt gab es natürlich großes
Geschrei in der Presse. Die Zivilverwaltung beschuldigte das
Militär , daß es sich Übergriffe erlaubt habe, und das Militär
wieder behauptete , daß es die Zivilverwaltung nicht vor Be¬
leidigungen geschützt habe und es darum mit Recht zur Selbst¬
hilfe habe greisen müssen . Jetzt , also nachdem die Ruhe wie¬
derhergestellt war , erschienen auch endlich von der Ziöilver -
waltung 30 Gendarmen , denen aber natürlich nichts mehr
zu tun übrig blieb.

* A n s l a n d.
Paris , 19 . Dez . Der deutsche Botschafter Frei¬

herr v . S ch ö n ist heute morgen aus Darmstadt , wo er einer
von seinen Regimentskameraden ibm zu Ehren veranstalteten
Festlichkeit beiwohnte, hierher zurückgekehrt und hat die Lei¬
tung der Botschaftergcschäfte wieder übernommen .

Paris , 10 . Dez. Der Senat nahm einen Antrag des
Senators Labbs an , nach dem eine obligatorische
Schutzimpfung gegen Typhus in der Armee ein-
gesührt werden soll . Ferner nahm der Senat die bereits von
der Kammer angenommene Vorlage an durch die im Mutter¬
lande ein neues Armeekorps geschaffen wird .

Paris,19 . Dez . Die Kämmer beriet über die Erhöhung
der Ofsiziersgchälter und der Unteroffi -
zierslöhnung . Benazet als Berichterstatter legte dar ,
daß es sich darum handle , einen besseren Ersatz für den Kern
des Heeres zu schaffen , da die wachsende Kompliziertheit der
technischen Waffen immer gebieterischer Kaders von unzwei¬
felhaftem Werte verlange . Vriquet (Geeinigter So¬
zialist ) erklärte sich für denGesetzentwurf , wäh-
rend -Jaures ihn bekämpfte.

Paris , 19 . Tcz . Aus Brüssel wird gemeldet : Der Her¬
zog von Orleans stürzte beim Schlittschuhlaufen und
zog sich einen Armbruch zu.

Paris , 10. Dez. Ter „ France militaire " zufolge sind für
1014 unter anderem auch große Festungsmanöver in
der Gegend von Epinal vorgesehen.

London, 19. Dez. Eine Sufragette hat , wie verlautet ,
in der letzten Nacht versucht daS Hollo Way - Gefäng -
nis im Norden Londons in die Luft zu sprengen .
Zwei Bomben sind dicht bei einer Mauer an demjenigen
Teile des Gefängnisses , wo die gefangenen Sufragetten ge¬
wöhnlich untergebracht werden, explodiert . Die Explo¬
sion war heftig, richtete aber keinen erheblichen Schaden an .

Konstantinopcl , 19 . Dez . Der Oberst , jetzige General Bron -
sart von Schellen darf in Konstantinopel übernimmt
das Kommando der 3. Division des 1 . türkischen Armeekorps.
Der frühere Finanzministcr Djavid Bey soll wieder Fi -
nanzminister werden.

Konstantinopel, 19. Dez. (Wiener Corr .-Bureau ) . Die Mel¬
dungen von einer Demission des Finanzministers Rifaat
Bey , der sich nach Berlin begibt, werden amtlich nicht
bestätigt.

Athen, 18 . Dez. Die Presse bespricht den englischen
Vorschlag über Albanien und die Agäischen
Inseln ungünstig und sieht cs als keine Kompensation für
Griechenland an , die Zuertcilung der Inseln mit der Ab¬
grenzung von Epirus zu verbinden . Die Blätter sind der
Meinung , daß der englische Vorschlag in Epirus und den
12 Inseln zwei neue Fragen schaffe die mit der Kretafrage
zu vergleichen seien .

Washington , 18. Dez. Der zwischen dem Staatssekretär
Bryan und dem niederländischen Gesandten vereinbarte
Fricdensvertrag , der die Grundsätze eines Schiedsge¬
richtsplanes enthält , ist gestern unterzeichnet worden.

Washington , 19. Dez. Nach Abweisung zahlreicher Abände¬
rungsvorschläge hat der Senat heute die Vorlage zur Wäh¬
rungsreform des Senators Owen angenommen .
Diese stellt die Reformvorlage der Regierung dar . Sie geht
jetzt an das Konferenzkomitec beider Häuser .

Newhork, 18 . Dez. (Reut . ) Der oberste Gerichtshof hat
sich in dem Prozeß der Hutmacherfirma Danburg in Ken¬
tucky für die Klage ausgesprochen , welche die Firma
gegen de -n Gewerkschaftsverband der Hutmacher
auf Schadenersatz eingcleitet hat , weil der Verband
über sie den Boykott verhängt hatte . Der Prozeß , der
durch verschiedenen Instanzen gegangen ist , hat sich durch 25
Jahre hingeschleppt. Die Entscheidung hat die Bedeutung ,
daß nach dem Bundesgesetz auch die Gewerkschaften als Ver¬
bindungen zur Beschränkung des freien Geschäftsverkehrs
haftbar gemacht werden können.

Rio de Janeiro , 20 . Dcz . Die Kammer hat beschlossen, daß
die Überreste des Kaisers und der Kaiserin mit
dem ersten brasilianischen Kriegfchiffe, das Lissabon berührt ,
nach Brasilien überführt werden.



>r>̂ >K mv rsck .8 I mir« «Ick 6ni< q« ui «--schlvl »i ' !^

Grossberzogtum Laden.
Karlsruhe , 20. Dezember.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag die Borträge - es Geheimen Legationsrats vr .
Seyb und des Geheimerats Or . Freiherrn von Babo.
Von 12 Uhr ab meldeten sich: Oberst de Lorne de St .
Ange, Kommandeur des Infanterieregiments Markgraf
Ludwig Wilhelm (3. Badisches) Nr . 111 , vorher Oberst-
leutnant und Kommandeur des Rheinischen Jägerbatail -
Ions Nr . 8, Oberstleutnant von Colomb, Kommandeur
des 3. Badischen Feldartillerieregiments Nr . 50, Gehei¬
mer Kriegsrat Schmidt, Militärintendant des 14 . Ar¬
meekorps, Generaloberarzt vr . Oertel , Chefarzt des
Garnisonlazaretts Karlsruhe , bisher Oberstabs - und Re¬
gimentsarzt des Husarenregiments König Wilhelm I .
(1 . Rheinisches ) Nr . 7, Hauptmann Scherer beim Stabe
des 2. Ober - Elsässischen Feldartillerieregiments Nr . 51 ,
Hauptmann Courtin , Kompagniechef im Infanterieregi¬
ment Freiherr von Sparr (3. Westfälisches) Nr . 16,
Oberleutnant von Loewenich im Jägerregiment zu Pferd
Nr . 5, vorher im Feldartillerieregiment Großherzog (1 .
Badisches ) Nr . 14, Oberveterinär Or . Natusch vom Feld¬
artillerieregiment Großherzog (1 . Badisches) Nr . 14, vor¬
her im Ostfriesischen Feldartillerieregiment Nr . 62, und
Veterinär Garn vom gleichen Regiment , vorher komman¬
diert bei der Militär -Veterinär -Akademie.

Heute abend um 7 Uhr wird Seine Königliche Hoheit
der Großherzog - er Weihnachtsfeier im Offizierskasino
des Feldartillerieregimcnts Großherzog (1 . Badisches )
Nr . 14 anwohnen.

Vollversammlung der Badischen Landwirtschaftskammcr .
L .L. Karlsruhe» IS. Dez. Prinz zu Löwenstein eröffnete

um v Uhr wiederum die Vollversammlung und begrüßte die
neu zugewählten Mitglieder Frau k-Waghausel und Frank -
Hüfingen, Dann wurde mit der Beratung des Antrages
Vielhauer -Mosbach und Sänger auf Errichtung
weiterer Versuchswirtschaften begonnen . Land¬
wirtschaftsinspektor Bielhauer- Mosbach begründete den Antrag,
der nach einer kurzen Diskussion in der folgenden Form ange¬
nommen wurde , die ihm der 5 . Ausschuß der Kammer gegeben
hatte : „Nach den günstigen Erfolgen, die die Versuchs -
wirtschaft Rineck seit ihrem kurzen Bestehen aufzuwei¬
sen hat, sollen zur Lösung pflanzenbaulicher Fragen und zur
Durchführung von Demonstrationsversuchenzur Belehrung in
verschiedenen Gegenden des Landes in den nächsten Jahren
weitere Einrichtungen ähnlicher Art ins Leben gerufen wer¬
den . Die vorbereitenden Arbeiten - sollen sofort begonnen
werden ; Herr Dr . Lang-Hochburg wird beauftragt, geeignetes
Gelände für solche Versuche ausfindig zu machen."

Ein Antrag Dorer wegen Verlängerung der Wiederau f-
forstungsfrist bei Kahlhieben wurde der großher-
zoglichen Forst- und Domänendirektion überwiesen.

Zur Abänderung des Jagdgesetzes lag eine Zu¬
schrift des Ministeriums des Innern vor , in der mitgeteilt
wurde , daß das Ministerium in Aussicht genommen habe , eine
Änderung des Jagdgesetzes dahin zu beantragen daß die
Schonzeit für Rehböcke auf die Zeit vom 1 . Februar bis
31 . Mai festgesetzt und die Schonzeit für Hasen bis zum
1 . Oktober verlängert wird . Dr . Freiherr v. Stotzingen-Steiß¬
lingen referierte über die Angelegenheit und beantragte, der
Negierung mitzuteilen, daß die Landwirtschaftskammer mit
der in Aussicht genommenen Verlängerung der Sckonzeiten
für Rehböcke und Hirsen einverstanden sei. In der Diskussion
fordert Grimm -Külsheim, daß die Jagden nur an solche Per¬
sonen verpachtet werden , die eine Garantie für genügenden
Abschuß bieten . Weißhaupt -Malsch sprach sich ebenfalls für
genügenden Abschuß aus . Dorer-Furtwangen befürwortete
die vom Ministerium projektierten Schonzeiten. Forstrat
Mangler-Buchen trat für die Verlängerung der Schonzeit für
Hasen ein , die Schonzeit für Rehe will er nur bis zum 1 . Mai
durchgeführt wissen . Binz- Gründlingen meinte, der Wild¬
schaden sei manchmal für den Bauer erträglicher als der
Herbst. Morgenthaler-Fautenbach beschwerte sich über die all¬
zugroße Zunahme des Wildes in der Offenburger Gegend .
Knopf Ill -Neuweier brachte ähnliche Beschwerden vor . Kai¬
ser-Bühl bemängelte die kurzen Fristen zur Anmeldung der
Wildschäden. Ministerialrat v . Witzleben führte aus : Gegen
das Überhegen des Wildes gibt es ein Mittel : den Antrag an
das Bezirksamt auf Abschuß. Wenn der Jagdpächter eine
allzustarke Hegung vornimmt dann hat die Gemeinde ihm
die Jagd nicht mehr zu verpachten . Sie hat es also in der
Hand , für einen genügenden Abschuß zu sorgen . Wenn man
den Verhandlungen folgte hatte man den Eindruck, als ob
sie auf einer falschen Basis geführt würden, denn man scheint
zu glauben , die Regierung habe die Vorlage gemacht , um den
Wildstand zu vermehren . Das ist nicht der Fall , es soll ledig¬
lich der Wildstand verbessert werden . Weißhaupt-Psullendorf
wandte sich wiederum gegen die Überhegung des Wildes.
Lebcrt - Sckiwabbausen verlangte die Schonung der Füchse im
Interesse der Verminderung der Mäuseplage. Ministerialrat
von Witzleben bekämpfte diese Forderung. Hanser-Krotzingen
sprach im Sinne des Kommissionsantrages. Nach den
Schlußworten des Freiherr» v. Stotzingen wurde der
Kommissionsantraq mit 27 gegen 14 Stimmen angenommen .

Stoll -Meckesheim begründete hierauf ausführlich folgenden
Antrag : „Die Landwirtschaftskammer wolle zur Gründung
einer Sammlung altertümlicher Gespann- , Hand - und Haus-
gewerblicher Gerätschaften in den Voranschlag 191den Betrag
von 500 Mark einstellen und mit der Großh . Regierung we¬
gen Überlassung eines geeigneten Raumes , vielleicht in Ver¬
bindung mit dem neuen Landesgewerbemuseum ins Beneh¬
men treten . Für diesen Antrag sprachen sich Riehm- Karls-
ruhe und Elsäffer -Buckenberg aus . Freiherr v. Stotzingen
verlangte statt eines zentralen Museums verschiedene Museen
in den Bezirks - und Amtsstädten des Landes. Der Minister
des Innern Or . Freiherr v. Bodman bezeugte der Landwirt¬
schaftskammer seine Sympathie für das Projekt . Weiter
führte er aus : Der Vorschlag des Freiherrn v. Stotzingen
auf Dezentralisation sei beachtungswert, aber man könne das
eine tun und das andere nicht lasten , man könne in Karlsruhe
und daneben auch in andern Städten des Landes Bauern¬
museen einrichten . Nach den Schiußwmsten des Referenten
» urde der Antrag Stoll angenommen.
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über die Ermäßigung der Hundetaxe von 16

Mark auf 8 Mark bei Landwirten in Gemeindeverbändenvon
4000 Einwohnern berichtete Domänenrat Derndinger auf
Grund eines Antrages des Kammermitgliedes Primus Dorer.
Nach kurzer Debatte wurde der Antrag Dorer einstimmig an¬
genommen .

über die Erhöhung der Versicherungsbei¬
träge zur Hagelversicherung sprach Freiherr Dr.
v. Stotzingen. Er befürwortete die Annahme folgenden An¬
trags des Vorstandes . „Die Landwirtschaftskammerwolle er¬
klären , daß die mit Rücksicht auf die jetzt schon sehr hohen
Beiträge zur Hagelversicherung und den zu befürchtenden
Rückgang der Versicherungen eine Erhöhung der Beiträge zwar
bedauert , sich jedoch dem Zwange der hierfür vorgetragenen
zwingenden Gründe nicht verschließen kann .

" Die Erhöhung
der Beiträge der Versicherten zum Hagelversicherungsfonds
soll um 10 Proz. auf 50 Proz. der Nettoprämie erfolgen.
Der Antrag des Vorstandes wurde nach eingehender Debatte
mit allen gegen eine Stimme angenommen. Die Sitzung
wurde hierauf gegen 1 Uhr auf 3 Uhr nachmittags vertagt.

»
oc. Vizepräsident Okonomierat Sänger eröffnet die 4.

Sitzung. Okonomierat Dr . Müller-Karlsruhe berichtet über
den Anschluß der Zweigvereine des Landes¬
obst bauvereins an die Landwirtschaftskam¬
mer . In dem Vertragsentwurf wird u . a. ausgeführt : Die
Zweigvereine und selbständigen Ortsvereine des Landesobst¬
bauvereins schließen sich als Bezirksorgane (Bezirksobstbau¬
vereine ) an die Badische Landwirtschaftskammer an. Letztere
übernimmt die bisherigen Funktionen des Landesobstbau¬
vereins. Die Zweigobstbauvereine und selbständigen Orts¬
vereine erhalten in der Landwirtschaftskammer entsprechende
Vertretungen. Die Zweig- und Ortsvereine bleiben in ihrer
Tätigkeit wie bisher selbständig und in ihrer inneren Organi¬
sation im wesentlichen unverändert. Sie bilden zugleich die
Organe, durch welche die Landwirtschaftskammer die Obst¬
bauförderung im Lande ausüben will. Der Vertrag tritt
mit dem 1 . Januar 1S14 in Kraft . Der Redner empfahl so¬
dann den Vertragsentwurf zur Annahme. In der sehr leb¬
haften Diskussion widmete Geppert -Bühl dem bisherigen ver¬
dienstvollen Vorsitzenden des Obstbauvereins Bach - Emmen¬
dingen Worte warmer Anerkennung . Nahezu alle Redner,
mit Ausnahme des Freiherrn von Gleichenstein , der gegen die
Angliederuna spricht, heißen den Vertrag gur.

Die Kammer erledigte sodann Anträge über die Fest¬
setzung der Arbeitstage von landwirtschaftlichen Betrieben für
die Berechnung der Berufsgenoffenschaftsbe,träge und über
eine Satzungsänderung. Sodann nahm die Kammer den
Vorschlägen gemäß die Wahlen zu den Ausschüssen
zum deutschen Landwirtschafsrat , zum badischen Eisenbahnrat,
zum Bezirkseisenbahnrat Frankfurt a . M ., zur Produkten¬
börse und zum deutschen Weinbauverband vor . Lodann ver¬
tagte sich die Kammer auf Samstag vormittag 9 Uhr .

* Badischer Landesverband des dcntschen Fraueuver -
eins vom roten Kreuz für die Kolonien . Am 16 ds . Mts .
tagte hier im Künstlerhaus zu Karlsruhe in Gegenwart
seiner Protektorin , der G r o ßh e r z o g i n , der Vorstand
des badischen Landesverbandes des dcntschen Frauen¬
vereins vom roten Kreuz für die Kolonien . Diese Ver¬
sammlung, die aus allen Teilen des Landes zahlreich be¬
sticht war , empfing ihre besondere Bedeutung durch die
Anwesenheit des Gouverneurs von Kamerun , Herrn
Eber maier , der eigens von Berlin gekommen war ,
um an den Beratungen teilzunehmen . Handelte es sich
doch nach langen Verhandlugen und Untersuchungen um
die endliche Feststellung des Platzes für das vom Badi¬
schen Landesverbaüd in Kamerun zu erbauende Gene¬
sungsheim , das nach der hohen Protektorin des Lan¬
desverbandes den Namen Hilda Haus führen soll.
Nach ausführlichen Darlegungen des Gouverneurs und
nach längerer Debatte entschied sich der Vorstand ein¬
stimmig für die Wahl des in der Nähe von Buea am
Kamerunberge gelegenen Botekehügsls, der durch seine
wunderbare Aussicht und freie Lage , ganz hervorragend
für die Anlage eines Sanatoriums geeignet erscheint.
Das Gouvernement wird nicht nur hinreichendes Ge¬
lände kostenfrei zur Verfügung stellen und gute Wegver¬
bindung mit Buea und Soppo Herrichten lassen , sondern
auch den Rcgierungsarzt von Buea für die ärztliche Be¬
aufsichtigung zur Verfügung stellen , während die Leitung
des Betriebes und die Unterhaltung der Baulichkeiten
in den Händen einer Kommission bleibt, die sich aus den
Vorsitzenden Damen aller Abteilungen und dem geschüfts -
führenden Ausschuß in Karlsruhe zusammensetzt.

Nach Fertigstellung der Pläne soll baldmöglichst mit der
Errichtung der Baulichkeiten begonnen werden , für die eine
freilich noch nicht ausreichendeSumme von 50 000 M . zur
Verfügung steht . Es gilt noch fleißige Sammel -Arbeit ,
wenn das Hildahaus würdig des Namens , den es führt ,
in solider Ausführung und guter Einrichtung erstellt
werden und unsere schöne Kolonie endlich in den Besitz
des lang ersehnten und dringend erforderlichen Gene¬
sungsheims kommen soll. Möchten die badischen Frauen
durch zahlreichen Beitritt zu den Abteilungen des Lan¬
desverbandes das edle Unternehmen fördern . Für Karls¬
ruhe nimmt Herr Bankdirektor Konsul R . Nicolai Anmel¬
dungen (jährlicher Mindestbeitrag : 3 M .) entgegen .

* Der Badische Landesausschuß des Deutschen Flotten -
vercins hielt am Montag den 15. Dezember, nachmittags
4 Uhr, in dem Sitzungssaale der Handelskammer Karls¬
ruhe ferne Hauptversammlung ab. Bevor in die Tages¬
ordnung eingetreten wurde , verlas der Vorsitzende im
Aufträge des Ehrenvorsitzenden, welcher infolge von Un¬
wohlsein leider abwesend war , folgenden , dem verstorbe¬
nen Chefredakteur Katz gewidmeten Nachruf : „Als sich
das letzte Jahr zum Ende neigtx, ist ein hochverdientes
Mitglied des Badischen Landesverbandes des Deutschen
Flottenvereins , Herr Chefredakteur Katz , von uns geschie¬
den . Schon bei Gründung des Vereins trat er in densel¬
ben als Vorstandsmitglied und literarischer Korrespon¬
dent ein und blieb diesem Ehrenamte treu bis zu seiner
letzten Erkrankung. Sein scharfer Verstand , seine hohe
journalistische Befähigung , vor allem aber sein warmer
Patriotismus , ermöglichte es ihm, dem Vereine wertvolle
Dienste zu leisten , ganz besonders in der Zeit , da innere

!

Konflikte die Existenz des Flottenvereins selbst in Frage
stellten. Aber auch sein leutseliges Wesen sowie stete
Hilfsbereitschaft machten es seinen Kollegen im Vor-
stände und ebenso im Landesausschusse zur Freude , mit
ihm zu wirken und wird daher sein Andenken in dem
Vereine stets ein gutes und bleibendes sein . " Ebenso ge¬
dachte der Vorsitzende der beiden inzwischen verstorbenen
verdienstvollen Mitglieder des Landesausschusses, Herrn
Bankdirektor Krastest in Heidelberg und Notar Wid¬
me r in Eppingen in ehrenden Worten. Gemäß der Ta¬
gesordnung erstattete der Vorsitzend e den Jahresbe¬
richt, der wiederum von einer erfreulichen Zunahme an
Mitgliedern zu melden weiß . Und zwar habe - er Ba¬
dische Landesverband im Jahre 1912 im ganzen um 308
Einzelmitglieder , 19 körperschaftliche Mitglieder und 5
Ortsgruppen zugenommen, ein Beweis dafür , daß die
Aufgaben , die der Flottenverein zu lösen habe, auch heute
noch im Volke als sehr wesentlich anerkannt werden . Wenn
die Durchführung - es Flottengesetzes auch lebhafte Fort¬
schritte mache, so seien wir doch noch immer mit der Zahl
der großen Kreuzer inr Rückstand . Die Notwendigkeit
einer starken Flotte dem ganzen Volke eindringlich klar
zu machen , sei deshalb auch jetzt noch die hauptsächlichste
Pflicht des Flottenvereins . Der Vorsitzende berichtete
weiter über die harmonisch verlaufene, an Anregungen
reiche Jahresversammlung des Gesamtvereins in Bre -
men . Er gedachte ferner in ehrender Weise der bei den
beiden Marine -Luftschiffunfällen Verunglückten, welche
den Heldentod fürs Vaterland gestorben seien . Sodann
berichtete der Vorsitzende über den Bau eines Alters -
undJnvalidenheimsdesFIotte „ Vereins .
Binnen zwei Jahren sei von Mitgliedern und Freunden
des Vereins ein Betrag von 113 000 Mark ausgebracht
worden, mit dessen Hilfe ein schön gelegenes Grundstück
in der Nähe von Eckernförde erworben worden sei. Die
ersten Arbeiten seien bereits in Angriff genommen . Der
Kaiser habe von dem ihm zum Regierungsjubiläum dar¬
gebrachten Stiftungen 100 000 Mark zur Errichtung und
Unterhaltung eines der geplanten Einzelhäuser gespen¬
det. Noch aber fehle viel, um die schöne Idee voll zu ver¬
wirklichen und den altgedienten Seeleuten der Kriegs¬
und Handelsmarine ein Altersheim zu schaffen , wobei
der Wunsch Ausdruck fand, daß sämtliche Mitglieder des
Badischen Landesverbandes zum Gelingen dieses Unter¬
nehmens auch beitrogen möchten. An den lebhaften an¬
regenden Erörterungen über den Jahresbericht und die
anderen Vorträge des Vorsitzenden beteiligten sich fast
sämtliche Anwesenden .

Aus der Residenz.
XV. 1 .-8 - Der Staatssekretär des Äußern , v. Fi '- cw ,

reiste heute vormittag 9 Uhr nach Darmstadt ab

Werteste WacHricHtsrr »rrrö Uetegvcrrrrrn «.
Stettin , 20. Dez . Auf der Werft des ,.Vulka n"

lief heute kurz vor ^ 1 Uhr der für Rechnung der Ham -
burg -Amerika-Linie erbaute große Passagier- und Fracht¬
dampfer „Tirpi tz

" glücklich vom Stapel . Admiral
Dehnhardt hielt die Taufrede . Fräulein von Tirpitz ,
die Tochter des Staatssekretärs , vollzog die Taufe .

Posen , 20 . Dez. Der polnische Reichstagsabge¬
ordnete Mielzynski hat nach einer hier einge¬
gangenen Nachricht in der vergangenen Nacht seine
Frau und nach einer weiteren Meldung auch seinen
Neffen , einen Grafen Mn .czynski , erschossen .

Darmstadt , 20. Dez . Staatssekretär von Jagow
stattete alsbald nach seiner Ankunft dem Staatsminister
Dr . von Ewald einen Besuch ab .

Athen , 20 . Dez . Wie die „Agence Athene " meldet ,
wird durch ein heute veröjfentlichtes Dekret des Königs
ein eigenes Armeekorps von Attika geschaf¬
fen, dns dem französischen General Eydoux
unterstelIt wird und als Modellkorps für die ande¬
ren Armeekorps dienen soll .

Werschteöenes.
Sidnry , 19 . Dcz . Der Dampfer „Pacific" ist hier cingetrof -

fen und meldet schreckliche Einzelheiten über vul¬
kanische Ausbrüche auf den Neuen Hebriden .
409—500 Eingeborene seien bei der Katastrophe umgekommen.
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Chefredakteur C . Am eild in Karlsruhe.
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Entstaubung ganzer Wohnun¬
gen , Teppichen , Möbel , Betten
u . dergl E . Telgmmm Nächst
Karlsruhe , Adlerftr. 4, Tel -2244.

Brautleute
kaufen Möbel , Ketten , Pol -
steeMaren denkbar billig u .

gut bei L .6I8
Uvinnivli Xsnnen ,
Mühlbnrg , Philippstraf ;e 19.

Telephon Mr . 16SS .
Koinplette Einrichtungen
in 4 Stockwerke ». Franko¬
lieferung auch nach auswärts .
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./l 100 .— bis 10 . fanuLr 1914
4 o/o seiclüüiünilkiiiciikse plsmllik.
ii . LrLnäerLtrufA . k/ancitiriekamteL
kür HLUSFrünästüclce ä 95 berv .

95 .10 0/ 01
5 o/g HeMsr klslllf. SnIiiiIllElil .

ü 99 '/s rücbssblbirr L 103 .—
bis 29 - vsremder IglZ
Osnl E» ölL

LanIcgssckLkt . lldsnilli . Nebelst . 11

MWMek -
KtellneMAle .
Die Stelle eines Ratschrei-

brrstellvertreters ist mit ei¬
nem durchaus im Gemeinde¬
dienst erfahrenen Beamten
bei möglichst baldigein Ein¬
tritt zu besetzen.

Es wird nur eine erstklas¬
sige Kraft gewünscht .

Bewerbungen sind mit Le¬
benslauf , Zeugnissen und Ge¬
haltsansprüchen alsbald beim
Unterzeichneten Gemeinderat
einzureichen. F .997 .2
Weinheim (Bad . Bergstraße ) ,den 17. Dezember 1913.
Der Gemeinderat der Stadt

Weinheim.
Am 1 . Januar 1914 tritt

zum Anhang zu den Güter¬
tarifen Basel Bad . Stb . —
und Waldshut usw . —
Schweiz der 1 . Nachtrag in
Kraft ; er enthält hauptsäch¬
lich einen neuen A. -T - für
Kalziumkarbid ab Thusis und
ist zum Preise von 10 Pf .
käuflich . P .tzgtz

Ferner wird die Anlage V
zum schweizerische« Trans -
portregelement , der Artikel 32
der allgemeinen Traifvor -
schriften und der Geltungs¬
bereich des schweizerischen
T .-A . Nr . 41 (Milch ) geän¬
dert . Näheres enthält unser
Tarifanzeiger .

Karlsruhe , 19 . Dez 1913.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .
Siidrvestdentsch -

Kchweizerifch Verkehr
Mit 1 . Januar 1914 wer¬

den in das Tarifbeft I Ent¬
fernungen für die Stationen
Jxheim , Woipph , die Statio¬
nen der Neubaustrecke Sin¬

gen—Beueren —Bästlingen
und der Sursee —Triengen -
Bahn ausgenommen.

Näheres in unserm Taris -
anzeiger sowie im Tarif - und
Berkehrsanzeiger der Preu¬
ßisch -Hessischen Staatsbah¬
ne,!. P .6S7

Karlsruhe , 18. Dez. 1913.
Grohh . Generaldjrektion der

Staatseisenbahnen .

Icd babe mick dslüer sl»

WÄIÄ R UMMW lV K1UW -WM
lliedsrgelLssea. Sprechstunden im Hause Sokienskt -, I b
(nabe dem Lsrlswr) .Werktags von» , von 10—12 und llacbm.
(Samstags äuStzenommeu ) von 3—*/, 5 llbr . - —

Ksrlsrubg, den 17 . vessinber 1913 .
vn . me6 . ^ erbspt kutjelkr

melrpzätrri ^er ^ 8s1sLenLLk LL an <1sn I-j.eil8rLtLen
k' AOI k 'rleLlr 'lelrstre m u . I-msentrerm, i>isde^ 8celi-

Vertreter des verstoi-derna Vf. Mi!. Isr! VsrM -s.

E .

^ /-5/e ^ ti^ cf c/si -

^ SL/
'c/s/iT m/ /

war ä/rel-/ vom / 'roda^swlew a . err/sw / vrmew

Vo ^ l/ §'//c7/le L/STS c/ei - Lwi/ST -e /
^sc7/

'/§ w/le - § w/n ^ />? /cs /

Le ^/^ e/l/Zeri/e ) sd <7/ ? e 17197

^ e/c/l ^ ck/Z/̂ e Loe/Le -^ rZe
6roAer » » er / rorror/er/er / ^esZsss /

/ är )lere/ws, ^ oc^ e//ew, Law^ räw^c^e.'? c/c. s/c.
now S ä/l5 1/wr/

^ S» LZ/er - / <o» re/ 'Z e/er- Z(s/re//e ,, Lachse " .

lllA ^QMciocicioiiiliiLiLiiiiciliiliil̂ cillciciliiciQLiocicioliiciiiiiiilliQ

v Kvigvnpi ' oblvm gvlösl !
Ist v» «vnN»».>

Ich liekers bervorr . schölle Streichinstruments, die an OröLe ,'Weichheit und Ansprache des Tones die besten alten Instrumente
erreichen . Ilinheitspreis: (leigen dl . 150 .— . Lratsciien LI. 175 -— -
<7«I!i LI. 350 - - . Ansichtssendung. T894

Oustsv DTsIott , Drssüsn - Hsüsttsnl IS .

Krr^ rrchNchrr^ rr^ rrchrr^ rr^ rrKn rr
kin / ^ akn ^ oi ^ an unsere

» kni! krkliieii
Lei dem sctrt sinsctrend . regeren Linlcauksbcdürknismul,
sich jede Hausbau sagen, wo und n ie Hauke ich am

billigten um ! lloeli am beaten .
Hur eine Antwort dann es Hier geben

im SpvLisIgssvkstt
Weil jedes Speriaigeschäkt bestrebt ist, seine Lunde »

SUßNBVnKsSN »
mit uni > 7 ^k>1 -u> unlerstütren .

fachmännische Lsontnisse des

SpvLisIgssvksttss
geben jedem Läufer 6evLhr kür de SÄ« u . isilel »

lose Waren bei grölitsr

p n s I s Tiss ü I * rli I g k SI ^ n
Venn in den

8p VLI s I gesoksttsn
leidet cUe tzualüüt 6er ^Varen nicdt clurclr korrieNe

^ .n^ebote .
unsere ^Vorte sollen äis allein über ^euZea,

prüfen 8is seilist 6urc !i rlrre

LlnKZilLGS ^
in 6en LperinÎ escdlÜkten.

Oie Vereinigung §
von Oeloüiislen K
in 8< si ' lsi ' uke ( L . V . ) ^^ , rr

I

I
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M
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